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Zu einem Festkommers „200 Jahre Burschenschaft" hatte die Vereinigung alter Burschenschafter zu Siegen ins Haus der Siegerländer Wirtschaft eingeladen. Unser Foto zeigt den 
Kommers-Leiter Dr. Jochen Fend im Kreise aktiver Mitglieder. An dem Kommers nahmen alle Siegener Verbindungen und die vier Alt-Herren-Verbände teil. • Fotos: kalle 

200 Jahre Deutsche Burschenschaften 
SIEGEN Stimmungsvoller Festkommers Im Haus der Siegerländer Wirtschaft 

Alle kennen die Wartburg, 
ein Symbol der 

burschenschaftlichen 
Bewegung, und das 

Burschenschaftsdenkmal in 
Eisenach. 

sz • Der Farbenkommers der Sieger­
länder Korporationsverbände wurde in 
diesem Jahr zum Gedenken an die Grün­
dung der Deutschen Burschenschaften vor 
200 Jahren in Jena als Festkommers ge­
staltet Dieter Hermann, .Alter Herr" der 
Burschenschaft Thuringia und ehemaliger 
langjähriger Vorsitzender des Altherren­
verbandes, erinnert in seinem Beitrag an 
die Tradition der Burschenschaften: 

Wie sah es vor 200 Jahren in deutschen 
Landen aus? Von Frankreich wehte nach 
der französischen Revolution ein Hauch 
von Freiheit auch in die deutschen Länder. 
Deutschland war aufgeteilt in viele kleine 
Staaten, ein Symbol staatlicher Zersplitte­
rung, von Demokratie und Freiheit keine 
Rede. Im Zuge der Freiheitskriege ent­
wickelte sich in deutschen Landen die For­
derung nach der Einheit Deutschlands in 
Freiheit. Der Hauch der Freiheit und der 
Wunsch nach der Einheit Deutschlands er­
fasste auch Jenaer Verbindungsstudenten. 

Der Senioren-Convent der Jenaischen 
Landsmannschaften beschloss seine Auflö­
sung; am 12. Juni 1815 lösten sich die be­
stehenden fünf Landsmannschaften Thu­
ringia, Vandalia, Franconia, Saxonia und 
Curonia auf und gründeten im Gasthaus 
„Grüne Tanne" die Burschenschaft. Der 
Name könnte von den „Bursen" abstammen, 
in denen die damaligen Studenten lebten. 
Die Urburschenschaft war geboren. 

Was war neu an der neuen studenti­
schen Verbindung? Unter dem Wahl­
spruch „Ehre, Freiheit, Vaterland" war es 
die politische Forderung nach demokrati­
schen Reformen und Deutschlands Eini­
gung. Die Fahne der Urburschenschaft 
hatte bereits die heutigen Farben Deutsch­
lands, jedoch in einer anderen Reihenfolge 
mit goldenem Fransensaum. Die Farben 
„Schwarz-Rot-Gold" wurden zum Symbol 
der Burschenschafts- und Demokratiebe­
wegung Deutschlands. Die Burschenschaft 
verstand sich als Reformbewegung, wurde 
auch anfangs von der Universität und vom 
Staat unterstützt. 

Die Idee der Burschenschaft breitete 
sich in allen Kleinstaaten Deutschlands 
aus, aber der Versuch, eine „Allgemeine 
Deutsche Burschenschaft" zu gründen, 
misslang und die Landsmannschaften und 
Corps existierten weiter. Es kam sogar zu 
Richtungskämpfen innerhalb der bur­
schenschaftlichen Bewegung. 

Im Jahre 1817 traf die neue burschen­
schaftliche Bewegung bei einem Treffen 
auf der Wartburg - dem 1. Wartburgfest -
zum ersten Mal in die Öffentlichkeit. Ein­
geladen hatte die Jenaer Urburschen­
schaft. 500 Studenten aus elf Universitäten 
kamen der Einladung nach. Mit Protest­

kundgebungen trat man öffentlich auf ge­
gen die Kleinstaaterei und die reaktionäre 
Politik. Man entwickelte Grundsätze eines 
Programms zur Errichtung eines bürgerli­
chen Nationalstaates: 

Bürger- und 
• Die deutsche Einheit; 
• Thematisierung der 

Menschenrechte; 
• Bauernbefreiung als soziales Anliegen; 
• wirtschaftliche Freizügigkeit und Ge­

werbefreiheit. 
Zu erwähnen ist das Hambacher Fest 

am 27. Mai 1832. Deutsche Studenten 
führten 20 000 bis 30 000 Menschen im 
Festzug zur Schlossruine nach Hambach, 
darunter Franzosen, Polen, deutsche 
Frauen und Männer aus unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Schichten. In der Mitte 
des Zuges wurden von Burschenschaftern 
ihre schwarz-rot-goldenen Fahnen ge­
schwungen. Man forderte die nationale 
Einheit Deutschlands sowie ein konföde­
riertes republikanisches Europa, Presse-, 
Meinungs-, Versammlungsfreiheit und 
Gleichberechtigung der Frauen. Die da­
malige Reaktion des bayrischen Königs 
kam postwendend, er rückte in die Pfalz 
ein, und die deutsche Demokratiebewe­
gung war erst einmal passe. Jedoch kann 
man heute das Hambacher Schloss als 
Wiege der deutschen Einheit und der 
europäischen Einigung verstehen. 

Im Mai 1848 tagte das erste deutsche 
Parlament in der Paulskirche in Frankfurt. 
An der ersten gesamtdeutschen Verfas­
sung waren auch die Burschenschaften 
maßgeblich beteiligt; die bereits im Jahr 
1817 formulierten Freiheitsrechte wurden 
vom Parlament übernommen und haben 
auch teüweise unverändert Einzug in spä­
tere Verfassungen gefunden, so auch in 
das Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland. Der erste Präsident war der 
Burschenschafter Heinrich von Gagern. 
Die Farben Schwarz-Rot-Gold werden zu 
den Nationalfarben erklärt. 

1881 schlossen sich die Burschenschaf­
ten zum Allgemeine Deputierten Convent 

• 

zusammen. 1902 erfolgte der Zusammen­
schluss zum Dachverband „Deutsche Bur-

Den Festvortrag bei der Zusammenkunft in 
Siegen hielt Thomas Mayer-Steudte. Er ist 
Vorsitzender des Denkmalerhaltungsver­
eins Eisenach. 

schenschaft" - DB -. 1919 fusionierte die 
DB mit dem burschenschaftlichen Ver­
band an den technischen Hochschulen, 
vereinigte sich mit der Burschenschaft der 
Ostmark und wurde dadurch zum größten 
Korporationsverband. Überspringen wir 
die Zeit in der Weimarer Republik. Die 
Korporationen wurden von den National­
sozialisten verboten und die DB löste sich 
1935 auf. 

Nach dem Krieg erfolgte 1950 die Wie­
dergründung und 1972 der Anschluss der 
Österreicher Burschenschaften an die DB. 
Vorher jedoch gründeten mehrere Bur­
schenschaften die burschenschaftliche 
Gemeinschaft (BG). Beim Burschentag 
1958 distanzierte man sich endlich von an­
tisemitischen Tendenzen in der DB. Es ist 
bekannt, dass es in den letzten Jahren im­
mer wieder zu kontroversen Diskussionen, 
wie z.B. über die Pflichtmensur und die 
Aufnahme neuer Mitglieder, gekommen 
ist (volkstumsbezogener Vaterlandsbegriff 
kontra staatsbezogener Vaterlandsbe­

griff). Die internen Konflikte um den ge­
samtpolitischen Kurs der DB führten zu 
Austritten aus der DB und zur Neugrün­
dung der Neuen Deutschen Burschen­
schaft (NDB). 

Zur Zeit ist man dabei, über die „Initia­
tive burschenschaftliche Zukunft" (IBZ) 
einen dritten burschenschaftlichen Dach­
verband zu gründen. Die Gründung soll 
2016 erfolgen. Es gilt für alle Dachver­
bände weiterhin der Wahlspruch „Ehre, 
Freiheit, Vaterland". Fakt ist: Die vor 200 
Jahren anvisierten Ziele haben die Bur­
schenschaften erreicht, und ohne sie wäre 
die Einheit Deutschlands in Freiheit sehr 
viel später realisiert worden. 

Eigentlich könnten sich die Burschen­
schaften entspannt zurücklehnen und sa­
gen: „Das war es, wir haben alle Ziele er­
reicht. Wir leben in einer Demokratie und 
haben ein Grundgesetz, das unsere Rechte 
und Freiheiten garantiert. Die europäische 
Einheit ist ebenfalls in Anfängen verwirk­
licht." So einfach sollten es sich alle Bürger 
der Bundesrepublik jedoch nicht machen. 
Wir müssen uns für die Erhaltung unserer 
Freiheit, für die Sicherheit in unserem Va­
terland einsetzen. 

Auch geht es um die Einheit Europas. 
Diese Einheit zu bewahren ist auch das 
Ziel aller Korporationen. Wer also gegen 
Verbindungen, gegen Burschenschaften 
negativ eingestellt ist, müsste sich auch ge­
gen ein freiheitliches demokratisches Va­
terland aussprechen. Dieter Hermann 

Dre i S i e g e n e r 
V e r b i n d u n g e n 
• Burschenschaft Thuringia Bad 
Frankenhausen zu Siegen 
• Burschenschaft Sigambria et Ale 
mannia zu Siegen 
• Christliche Deutsche Studenten 
Verbindung Nibelungen 
Daneben gibt es in Siegen vier Alt 
herrenverbände. 

Tradition wird in den Burschenschaften 
großgeschrieben. 

An dem Festkommers nahmen zahlreiche Burschenschafter teil -Alt und Jung waren hier 
vertreten. 


